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Erbitterte Kämpfe um den Brückenkopf östlich Remagen
Erneuter Angriff der Sowjets gegen den Brückenkopf Stettin abgewieseu
Aus dem Führerhauptquartier, 18 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Draubriickenkops südwestlich Sikios behaupteten sich unsere

Truppen gestein in schweren Abwehrkämpfen gegen starke feind-
lichr .Angriffe.

Die beiderseits des Plattensees gewonnenen Stellungsabschaitte
wurden im Angriff begradigt und gegen Vorstöße tur Sowjets
gehalten . Die writer geführten Durchbruchsangciffe der Bätsche-
misten zwischen dem Velencesee und dem Raum von Felsögalla
kamen ^nördlich Stuhlweißenburg in unserem Abwehrseuer zum
Stehen oder wurden im Berggelände nördlich Mac durch heran¬
geführte Kräfte aufgesangen . Am unteien Gran verwehrten unsere

LTruppen dem Feind in anhaltend harten Kämpfen d . n e,strebten
Flußübergang.

Starke Pavzerkräfle^der Sowjets drangen im Verlauf .
'der er¬

bitterten Abwehrschlacht in Oberschlesien trotz ches Verlustes von
I2l Panzern bis in den Raum nordöstlich Leobschütz und östlich
N- tßr vor . Unsere Reserven warfen sich dem feindlichen Ansturm
entgegen , v : rhtndertcn die Ausweitung der Einbrüche und fingen
die Panzerspitzen der Bolschewisten in der Tiefe ihres Verteidi-
gungsraumes auf. Nordöstlich Lauban blieben Eivzelangnffe der
Sowjets ohne Erfolg.

Gegen die Ost- und Südosifroat des Brückenkopfes Stettin
faßte der S gner seine in den Kämpfen der Vortage stark ange¬
schlagenen Verbände nochmals zu einem starken Angriff zusam¬
men . Unter Abschuß von 45 Panzern scheiterte auch dieser Durch,
bracheversuch zur Oder an der Standhaftigkeit der Verteidiger.
Die Besatzung von Kolberg erwehrte sich , wirksam durch Einheiten
der Kriegsmarine unterstützt , in heldenhaftem Kamps der feindlichen
Uebermacht.

In Westpreutzrn wehrten unsere Truppen in zahlreichen Gegen¬
stößen starke Angriffe der Bolschewisten westlich Gotenhasen , nord-
östlich Zuckau und im Raum von Pleschkau ohne wesentlichen
Geläad , vertust ab.

Auch in Ostpreußen stehen unsere Grenadiere in unvermindert
schwerem Abwehrkamps gegen die nördlich Eisrnberg und südlich
Brandenburgangreisenden sowjetischen Armeen . Tapfer kämpsend,
schloffen sie entstandene Frontlücken und verhindkrten den Durch¬
stoß des Gegners zur Haffküste.

An der Kurlandsront trat der Feind neben dem bisherigen
Schwerpunkt östlich Frauenburg auch südwestlich der Stadt nach
starker Artillerievorbereitung zum Angriff an . Er wurde nach ge-
ringrm Bodevgewtnn aufgesangen.

Im Westen wurde südwestlich Duisburg ein feindlicher Ueber-
setzoersuch abgewiesen und Gefangene eingebracht.

Am Mittelrheia stand der Tag im Zeichen weit rer erbitterter
Kämpfe um den Brückenkopf der Amerikaner östlich Remagen.
Infolge des harten Widerstandes und zahlreicher Gegenstöße unserer
Verbände konnte der Feind nur in einigen Abschnitten Vordringen.
Aus einer Reihe von Dörfern wurde er wieder geworfen . Ja den
Straßen von Koblenz wird heftig gekämpft.

Die Schlacht zwischen Mo >I, Saar und Rhein dauert an . Süd¬
lich Bad Münster am Stein über die Nahe vorgedrungene feind¬
liche Panzer wurden ) durch Einkreisreservea aufgesangen . Den
Einbruchsraum um Bad Kreuznach versuchte der Feind nach Osten
und Südwesten zu erweitern und trat dabet mit inzwischen heran-
gesührten eigenen Kräften in den Kamps.

Im südlichen Hunsrück , an drr unter,n und mittleren Saar
dauert der Kamps mit dem von Nordwesten eindringenden Feind
vor ollem im Raum Birckrnfeld an . Während bei Saarbrücken
und beiderseits Hagenau der Druck der Amerikaner gestern nach¬
gelassen hat, sind im Raum nordöstlich Saargemünd schnür« Ab-
wehrkämpse um unsere Westbesesttgungen im Gange.

Durch weiträumige Angriffe amerikanischer Terrorflleger gegen
das Reich entstanden Schäden besonders in Orten des thüringisch-
sächsischen Raums . Britische Kampfflugzeuge warfen am Tage
Bomben aus eivige Städte im rheinisch - westsälischen Gebiet . In
Ja der Nacht waren Berlin und Nürnberg das Ziel schwächerer
britischer Verbände.

Das Störaugsfeuer unserer Vergeltungswaffen aus London
wird dauernd fortgesetzt . Der starke Fernbcschuß aus Antwerpen
hält an.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ferner brkannt:
Durch Standgericht wurden der Major Strobel von einem

Plonicr- Regimealrstab , der Mujor Scheller , Adjutant eines Armee¬
korps , der Major Kraft von einem Landes -Ptonier-Bataillon,
der Oberleutnant Peters, Führer der zum Schutz der Rhcinbrvcke
Remagen eingesetzten Flakkräfte und in Abwesenheit der Haupt¬
mann Bratke, Kampskommandant von Remagen, teils wegen
Feigheit, teils wegen schwerer Dienstpflichtvrrb tzung im Felde zum
Tode veruiteilt , weil sie es fahrlässig unterlassen haben , die Rh -in-
brückr bei Remagen rechtzeitig zu sprengen oder entschlossen zu
verteidigen . Die Urteile an Strobel, Scheller , Kraft und Peters
wurden sofort vollstrickt.

SSV Ovo Rückgeführte arrf dem Seewege
Einmalige Leistungen unserer Seestreitkräste

Von schwimmenden Einli -- iien in- b Nan-
delsmarine sind unter maßaeblicher Beteikianna zahlreicher
Marinedienststellen an Land seit dem bolschewistischen Ein¬
bruch in Ost » und Westvreufien bisber über F 9 0 000
Flüchtlinge, in der überwiegenden Mehrzahl J -rau -m
und Kinder, aus den Ofiaauen ans dem Seeweae ins Reich
zurückaesübrt worden. Damit bat die Kriegsmarine mit
allen Mitteln und unter Jnk -»,snabme größter Sö-wieria-
keiten lür die Erhaltung des Gebens wesentlicher ^ eile der
ost- und rvestpreufiischen Bevölkerung in hohem Maße bei-
qetragen.

Es ist durch zahlreiche einwandfrei erbärtete Vorfälle
bewiesen , daß sich der brutale Nernichtunaswille der Sow¬
jets aegen den biologischen Bestand unseres Volkes richtete.
Im klaren Erkenntnis dieses Zieles nollbrinaen die tapfe¬
ren Besatzungen unserer Seeltreitkr " fte und Sicherunas-
sabrzeuge , ebemaliae Mnffaaierdamvfer . Frachter und sonst
dafür brauchbare Schisse, seit Mitte Januar , oftmals im
Bombenhagel feindlicher Aluazeuge. auf winen- und ff»
Boot -a >>st>li '' deten Wegen mit ihren zum Teil völlig ver¬
rissen Schiffen , von den Seetransportstellen und Hafenkom-
mandanturen aufs tatkräftigste unterstützt , einmalige
Leistungen.
— — Moskau provhezeit Bonomi-Itglien harten Kamvk E

Die Kritik anglo-ameri* anischer Zeitunaen an dem sow-
fetischen Vorwehen gegen Rumänien bat in Moskau eine
entsprechende Reaktion zu der Entwicklung in Griechenland
und Bonomi-Italien erzeugt, um den Briten klamumackien.
daß auch in diesen Gebieten Moskau noch ein Wort mizu-
reben wünscht . Insbesondere bot die Flucht Roattas den
Bolschewisten die erwünschte Veleaenheit zur Einmischung,
die seitdem in zahlreichen Kommentaren aus Moskau zum
Ausdruck kommt . Der Somiet-Kommentator Eostmann
ist besonders deutlich geworden , als er seststellte. dem ita¬
lienischen Volk stehe noch ein harter Kampf um die
..Demokratisierung" unter Leitung der antifaschisti¬
schen Parteien bevor.

ZS Millionen BRT
Der bisherige Versenkungsersolg

Im Zusammenhang mit de« im Wehrmachtbericht von:
14 . Mürz ISIS gemeldeten neuesten Versenknugscrsolge» un¬
serer U-Boote wird bekannt , daß seit Kriegsbegin« rund
38 Millionen BRT seindlicheu Schiffsraums versenkt
wurden , davon allein 21,1 Millionen BRT durch die dentiche
Kriegsmarine ; die deutsche U-Boot-Wasse trägt mit 20,33
Millionen BRT den Löwenanteil an diesen Versenkungen.

Infolge dieser riesigen Tounageverluste hat die englische
Handelsflotte , die bei Ausbruch des Krieges mit 18 .8 Millio¬

nen BRT mehr als das Doppelte des am . ri . unijchcn Jracht-
rcmmes umfaßte, derart einschneidende Einbußen erlitten,
daß sie gegenüber der USA -Handelsflotte heute nur noch
von untergeordneter Bedeutung ist . Das ehemals zugunsten
Englands bestehende Stärkeverhältnis von 2 : l hat sich inzwi¬
schen zugunsten der USA auf 1 :8 verlagert , das heißt aus
jedes britische Handelsschiff entfallen heute bereits drei nord¬
amerikanische ! Damit ist die englische Handelsflotte als der
einst bestimmende Faktor im Uebersee -Welthandel für die
Nachkriegszeit ausgeschaltet . Obwohl in England seit Kriegst
beginn rund 6,8 Millionen BRT Handelsschiff -Neubauten
erstellt wurden, war der Niedergang der britischen Handels¬
flotte, vor allem infolge der drastischen Wirkungen des
U-Bootkricges, nicht mehr aufzuhalten. Der bis jetzt ver¬
nichtete feindliche Schiffsraum in Höhe von 83 Millionen
BRT übertrifft bereits den gesamten Tonnagebestand Eng¬
lands und der USA im Jahre 1939 um mehr als 7 Millio¬
nen VNT.

Der Führer an Hacha und Tiso
Der Führer hat dem Präsidenten der slowakischen Repu-

bli? Dr . Josef Tiso zum slowakischen Nationaltag telegraphisch
seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt.

Anläßlich des sechsten Jahrestages der Vereinigung des Pro¬
tektorats Böhmen und Mähren mit dem Grobdeutschen Ne :ch hat
der Führer Staatspräsident Nacha telegraphisch seine Glück-

' vunsche übermittelt.

„Baltische " Wahlen in Finnland
„Svenska Morgenbladct" besaßt sich in einem Artikel mii

c>en bevorstehendenWahlen in Finnland und schreibt im
Hinblick auf die bolschewistischen Druckmaßnahmen, cs sei zu be-
fürchten , daß Finnland eine „baltische Wahl" aufgeztvungen
werde . Wenn die Moskauer Deutung des auf der Krim gepräg¬
ten Begriffes „Beistand zur Errichtung demokratischer Institutio¬
nen " gelten solle , dann sei die Frage berechtigt , was der Begriff
Demokratie nach alliierter Meinung eigentlich bedeuten solle . ES
müsse festgestellt werden , daß die Wahl in einer solchen Notlage,
wie sie in Finnland geschaffen wurde , nicht der Volksmei¬
nung entsprechen könne.

Der finnische Arbeitsminister Vuori stellte in einem In¬
terview erneut die Forderung auf . Finnland müsse alles tun , um
die Sowjetunion zu überzeugen . Es müssen alle Kräfte beseitigt
werden , die früher in führender politischer Stellung waren. Ohne
eine Säuberungsaktion würde Finnland nickst seine Stellung be¬
haupten können . Dazu meldet ..Göteborgs Morgcupost "

, es seien
Anzeichen vorhanden, daß man in Finnland das Schlimmste
erwarten müsse.

Es knistert im Gebälk
Trotz

stische Bündnis
und das beste E .
und London glaubhaft zu machen, geht aus englischen nni
korbamerikanischen Pressestimmen immer deutlicher hervor
daß eS im feindlichen Lager nicht so aussieht, wie man
es Sarzustellen beliebt. Die Siegesfanfaren können di«
Mißtöne nicht mehr übertönen . Es erweist sich immer
mehr, daß zwischen den unnatürlichen Freunden eine poli¬
tischeKrise ausgebrochcn ist und daß die Anglo-Ameri¬
kaner an ihren bolschewistischen Jreunden vieles auszn-
etzerr haben. Mit wachsender Enttäuschung steht man i»
8nglanö und in Sen USA , wie der Kreml unbeirrt feine»
Kurs geht , ohne sich im geringsten darum zu kümmern, «r
eine Verbündeten einverstanden sind oder nicht. Selbst in
imSgesprochen englische und amerikanische Interessengebiet«
— man denke nur an Griechenland und den Nahen Oste« —
brechen die Sowjets ein und betreiben dort ganz offen n» i
mit aller Kraft ihre Agitation , «m diese Länder dem Bok-
'HernismuS zu unterwerfen.

Kennzeichnend für die Stimmung in England ist
Artikel - er englischen Zeitschrift „Universe"

, die die Vvltt«
Churchills unter oie kritische Sonde nimmt und zu b«
Feststellung kommt , daß es ein Unheil war für England
baß Churchill ein politisches Bündnis mit den Sowjets
ringing Der Satz , gerade der britische Premier hätte wis¬
sen müssen, daß sich Ser Kreml auch nicht durch einen Bünd¬
nisvertrag mit Großbritannien gebunden fühle , wenn sich
das für die Verwirklichung seiner Absichten als Hindernis
erweisen sollte , besagt eindeutig, daß England sich durch
»einen sowjetischen Bundesgenossen heute in all seine« In¬
teressen- und Lebensgebieten beengt und bedrängt
fühlt. Nicht genug damit, macht der Bolschewismus auck
nicht vor den Toren Englands halt . Wenn die Zeitschrift
„ Eatholic Gerald" auf die wachsende bolschewistische Gefahr
in England aufmerksam macht , dann bestätigt sie bamft
nur die Voraussage des Führers , der den Engländer»
schon vor Jahren prophezeit hat, baß der Bolschewismus
auch den Weg auf die britische Insel finden und sich dort
einnisten werde. Je mehr sich Churchill bemüht, durch
Verbeugungen vor Moskau die Gnadensonne Stalins aus
sich zu richten , umso eifriger ist die bolschewistische Agita¬
tion in England am Werk , die Hörigkeit Großbritannien!
auSzunutzen . Jetzt bewahrheitet sich daS Wort von den
Geistern, die Churchill rief und die er nun nicht mehr lo!
werden wird. Der englische Premierminister hat England
selbst in die Rolle eines Steigbügelhalters öeZ Bolschr-
wismuS gedrängt . Mit dem abnehmenden Machteinflnii
deS britischen Empire wächst der imperialistische Hunger de!
Bolschewismus. Kein Churchill und keine noch so un¬
terwürfige Haltung der britischen Negierung kann England
davor schützen , daß Stalin ? Agenten dort ein günstiges Be¬
tätigungsfeld gefunden haben.

Die Spekulation der Jeinde zielt darauf «S , - cch
Deutschland zusammenbreche und man hofft , daß dieser Zu¬
sammenbruch erfolge, bevor das ganze Kartenhaus de,
plutokratisch - bolschewistischen Koalition anSeinanderfällt.
Aber es mehren sich täglich die Stimmen englischer mit
amerikanischer Zeitungen , die mit hörbarem Seufzer feH-
stellen , daß der deutsche Kampftoille und die deutsche Wibev-
stanöskraft nicht nur nicht Nachlassen , sondern zu einem K «s-
natiSmuS gesteigert werden, der Anglo-Amerikaner nnt
Sowjets noch vor schwere und blutige Kämpfe stelle » » ird,

Der Kampf um die letzte Runde hat begonnen. Wer
den längeren Atem hat, wird Sieger sei». DaS muß «»>
wird Deutschland sein!

Anerhört zäher Widerstand der Japaner
Eine Erklärung des UGA-NottenchefS Nimitz

Der Washingtoner Korrespondent des spanischen Blatt - »
„DA"

, Madren . veröffentlicht eine Unterhaltung mit dem USN-
Flottenchef Nimitz, der ihm erklärt habe , daß nur zehn Pro¬
zent der japanischen Streitkräfte bei den Operationen auf den
Inseln des Pazifiks znm Einsatz gekommen seien . Die japanische
Wehrmacht habe bis heute erst sehr geringe Verluste zu verzeich-
neu gehabt . Cs sei daher mit einem unerhört zähen und
fanatischen Widerstand der Japaner zu rechnen , je
mehr die NSA -Truppen sich dem japanischen Mutterland näher,
ten. Ein Beispiel für die japanische Widerstandskraft hätten die
USA-Truppen auf Fwojima erlebt. Die Japaner bauten
mehr Flugzeuge als die Amerikaner zerstörten. Japan befinde sich
durch seine kurzen Verbindungen mit dem Festland in sehr gün¬
stiger Versorgungslage und leide keinen Mangel cm Rohstoffen.
Kohle und Lebensmitteln. Die USA -Truppen müßten vor t -ni
Generalangriff gegen Japan zunächst Stützpunkte in China schaf¬
fen . Die japanische Flotte stellte für das USA-Kommando einen
völlig unsicheren Faktor und einen Gegner dar , der auf kein«,
Fall unterschätzt werden dürfte.

Kambodscha erklärt sich für selbständig
, tiner Domei-Meldung hat sich das Königreich Kam¬
bodscha ans Grund der Vorgänge in Französisch .Jndochin«
ftlbitandig erklärt. Der König teilte mit . daß der bisherige
ProtektoratSvcrtrag zwischen Kambadscha und Frankreich null u -

'-d
nichtig sei . Der neue Staat werde in allen Fragen mit Ja-
pan zusammenarbeiten.

„
Aus Hanoi wird gemeldet , daß die japanischen Truppen d -e

Entwaffnung der Feindtruppen sortsetzten und sie auch w - iterlun
verfolgen BiZ ,etzt wurden 8500 Gefangene und 11900 Gewl-

61 Flugzeuge, ggg Fuhrwerke und
Munition, Waffen aller Art und Kleidungsstücke wurden erbeutet.

»>

Wer nicht kämpft , hat alles Recht verloren.
Wer kämpft , hat Recht.

(Spruch am Rathaus zu Reval ).
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Mehr Licht in das SowjetdnnkeL!
Englische Erregung über die „Explofivpolitik " Moskaus

Kein Fortschritt in der Polenfrage
Die britische Erregung über den eisernen Vorhang , den die

Sowjetunion vor den Verhältnissen in Polen und Südosteuropa
gesenkt her , wird immer stärker . „Daily Mail " und „Manchester'Guardian " berühren diese Frage bereits in einer recht offenen
Tonart . Sie fordern , daß schnellstens die Verdunkelung aufge¬
hoben werde , die sich über sämtliche von der sowjetischen Armee
„befreiten " Länder gesenkt habe . „Manchester Guardian " gibt
tcn Befürchtungen über die Auswirkung der unglücklichen Art und
Weise Ausdruck, in der Rumänien und andere Länder , die von
der Sowjetunion „befreit " wurden , von dem Westen isoliert wor¬
den seien . Die Nüssen schienen gar nicht zu begreifen , welche Be¬
unruhigung ihre „E p l o s i v p o l i t i k" Hervorrufe . Es sei jetzt
ver Zeitpunkt gegeben , alle Türen und Fenster zu öffnen . Mau
könne es nicht für wünschenswert arischen , daß sich ganz Ost¬
europa in eine Art Reservat verwandle , zu dem „Ungläubigen
) er Zutritt verboten i ' i" .

Obwohl schon viele Wochen seit Jalta verstrichen sind, ist die
Bildung der neuen polnischen Regierung bisher
nicht vom Fleck gekommen. Moskau ist offenbar gewillt , seinen
Sieg in Jalta bis zur Neige auszukosten . Es hat keine Eile mi!
der neuen Regierung , um desto ungestörter inzwischen die Reste
an Polentum ausrotten zu können , das dem Londoner Exilaus-
schutz und der Heimatarmee verbunden ist. In London wird die
Entwicklung der polnischen Frage in gutunierrichteten Kreisen als
ein Tauziehen zwischen Molotow und dem britischen Botschafter
bezeichnet, bei dem der amerikanische Botschafter die Rolle eines
passiven Beobachters spielt . Cs verlautet , das; die Sowjets sich
? cm Eintritt Mikolajcztiks in eine neue Negierung energisch wider¬
setzen. während auf der englisch- amerikanischen Negierungsliste
Mikolajczyk an führender Stelle stehe . Ta ? Blatt der Lublin-
Anhänger , das such bezeichnenderweise „Prawda " nennt , stellte
Mikolaiczyk als einen britischen Agenten hin.

Der Betrug an den „befreiten Völkern"
USA denke « nicht an Einlösung des Jnvasionsgeldes

Da ? USA -Finanzdepartement gab einen Bericht über
„I n v a s i o n s w ä h r u n g"

, d . h . die Währung , di« die USA sei!
der Besetzung Nordafrikas ausgegeben haben . Ter Bericht führ!
auS , daß Vermutungen , inwieweit die Vereinigten Staaten di«
Jnvasionswährung decken müßten , aus „grundsätzlichen Mißver¬
ständnissen " über die Art dieser Wahrung entstünden . Währungen,
so heißt es in dem Bericht weiter , werden durcb die Behörde der
rechtlichen Regierung des Landes , in dem die Währung eingelös!
wird , herausgegeben . Es sei klar , daß sich die USA in keiner
Weise verpflichtet hätten , irgendein « Jnvasionswährung,
die in irgendeinem fremden Lande herausgegeben wurde , zu
decken , da die USA keine „geheimen Zugeständnisse " gemacht hätten
und auch niemals machen werden.

Der Bericht fährt dann fort : „Wir sind übereingekommen , den
Dollar an die alliierten Regierungen in der gleichen Höhe der
Jnvasionswährung auszuzahlen , die für unsere Truppen aus-
gegeben wurde , in Form von Sold und Unterstützungen , genau
ivi« wir den Engländern Dollars geben , wenn wir Sterling kau¬
ft « , um damit unsere Armee - und Flottenbesoldungen in Groß¬
britannien auszuzahlen .

"

Auch Dänemark an Moskau verschachert
Ucdei ven Kops der kleinen Länder hinweg wird deren

Zukunft von den plntokrattsch - bolschewistischen Welwer-
schwörern bestimm, . So lieg , aus Stockholm die sensationelle
Nachricht vor . daß Churchill und Rooseveli in Jalta auch
Dänemark an Stalin verschachert haben . Nach Informationen
in Londoner politischen Kreisen soll die Sowjetunion iu
Jalta die Einverleibung Dänemarks in die sowjetische Inter¬
essensphäre endgültig durchqedrückt haben.

Gegen wen Lereilschask zu neuem Krieg?
Der britische Flottenadmiral Lord Chatfield legte im

Oberhaus der englischen Regierung nahe , das Empire in Zu¬
kunft vor mangelnder Bereitschaft zum Kriege zu schützen.
Die Empireverteidigung sei auf der Konferenz der Premier¬
minister der Dominions im vergangenen Jahr besprochen
worden , wobei die Ansicht zum Ausdruck gekommen sei, daß
es unmöglich sestznstellen sei, welche Truppenstärken für die
Verteidigung der Nation des Empire und ans internationalem
Gebiet nötig seien , — In England scheint man also den kom¬
menden Frieden trotz aller „Einigkeit der Verbündeten " nicht
für einen Dauerzustand zu halten . Ta man Deutschland rest¬
los vernichten will , erhebt sich die Frage , gegen kven sich Eng¬
lands Bereitschaft zu neuen Kriegen eigentlich richtet . Man
scheint dort doch nicht so vorbehaltlos einander zu trauen.

Sogar Rennpferde umrden verschoben
Ein riesiger Schmuggelskandal , in dem mehrere Besatzungen

britischer Militärflugzeuge verwickelt sind, wurde jetzt enthüllt,
meldet „Stockholms Tidningen " aus London . Durch , plan¬
mäßigen Schmuggel wurden aus Frankreich nach England
Parfüms und Luxusartikel , aus England nach Frankreich und Bel¬
gien Kafee und andere Waren gebracht . In beiden Fälle !', tonnte
man durch Verkauf an der Schwarzen Börse gewaltige Verdienste
- inheimsen . Selbst zwei Rennpferge wurden auf dem
Luftwege vol Kontinent nach England geschmuggelt.
Dieser Schmuggelverkehr war dadurch möglich geworden , daß oie
kleineren Flugfelder vom Zoll nicht kontrolliert werden , so daß dort
in Ruhe bei Zwischenlandungen geschmuggelt werden k nnte . All«
englischen Flieger werden nunmehr einer eingehenden Kontrolle
unterworfen , um diesen Scbmuggelverkebr stillzulegen.

AUensteig und Berveck
In der Zeit vom 20 . 3 . bis 24 . 3 . 1945 wird au hier

; wohnhafte Kinder mrd Jugendliche von 6— 18 Jahren der
Noimaiverbraucher und Trilsrlbstoersorger auf den At schnitt

s Z 10 der Gruudkarte der 73 . Zuteilangsperiode
Bienenhonig

abgegibrn und zwar in Alt «nsteig bei Cqr . Burghard jr. , iu
Berneck bei I . Gcoßhans We . Der Bürgermeister.

AUensteig
Der morgen statlfindrnde

Krämer - , Dieh - und Schweiuewarkt findet nicht statt.
Der Bürgermeister,

Ausgabe von Schwarzträublesaft
an werdende Mütter Dienstag von 15 — 16 Uhr auf dem
Rathaus . Sachbearbeiterin für Mutter und Kind.

Vsvlorsn

Aus dem Wege Altensteig—
Pfalzgrafenwetler ging eia
blauer Kuabenpullover
verloren . Der ehrliche Fin¬
der wird gebeten , denselben
bei Chr . Braun , Sattler,
Pf .olzgrasenweiler oder iu
der Geschäftsstelle ds . Bl.
abzugebeu.

1 IsULLil ^

Biete : ein Paar neuwertige
Damen - Wildleder - Schuhe,
Gr . 38 , sowie ein Paar neu¬
wertige schwarze Damen-
Ledrrschuhe , Gr . 41 . Such« :
dagegen gleichwertig gute
Schuhe . Gr. 39 mit mög.
lichstniederemAbsatz . Zuerst,
in der Geschäftsstelle d» . Bl.

Aüs Stadt und Land
Palmkätzchen

Als die allererste » Künder des Frühling ? irefsen wir bald
an Br .chrändern und ans feuchten Wiesen die Weidenkätzchen mit
ihrem silbrigen Glanz über der braunen Schale , die sie nach der
Winternacht gesprengt haben , Palmkätzchen , wie sie genannt wer-
den , sind oftmals eine Beute unserer Kinder und unbedachter Er¬
wachsener . Sie wissen nicht, wie wichtig Weidenkätzchen für die
Bienenzucht sind : diese l>ede»teii die erst« Nahrung des neuen Jah¬
res , ohne die manches Bienenvolk verhungern kann . Von den
Bienen hängt aber wieder das Bestäuben der Obstbäume ab , ohne
das wir keine Apfel - , Birnen , und Obsternte hätten . So gibt es
nur den Rat und die Itebcrlegung , sich an den Silberbällchen zu
freuen , ohne sie daheim im Zimmer welken zu lassen . Sie sind
Kinder der Natur , der wie sie nicht rauben dürfen . Jetzt im Kriege
schon gleich gar nicht,

Wochendienstplan der Hitler -Zugend
Bannges . 2/401 Na . Die ganz « Srfolgschaft tritt am Donners¬

tag , dev 22 . März 1945 um 20 Uhr am Gasthaus zum „ Löwen"
av . Wer nicht erscheint, wird gemeldet . F . v . D . Löckle,

BDM .- Gruppe 3 4ül . Die ganze Gruppe ttttt am Mittwoch,
den 21 . 3 , 45 um 20 . 15 Uhr ia tadelloser Dienstkleidung zum
Gruppeaavvell an der Jugendherberge an . Wer unentschuldigt
fehlt , wird der Gendarmerie gemeldet.

Die zur Verpflichtung der Jugend kommenden Mädel der Jahr¬
gänge IS30/3I haben zu diesem Dienst ebenfalls anzulretcn.

BDM .-Werk Gr . 3/401 . Mittwoch 20 Uhr Nähen in der
Frauenarbeilsschule.

Selbstbedienung in Gaststätten
Die Erfahrung hat gezeigt , daß Selbstbedienung in den

Gemeinschaftsverpflcgungsbetrieben ohne Schwierigkeiten
durchführbar ist. Mit möglichster Beschleunigung ist daher die
Selbstbedienung in sämtlichen Gemeinschaftsverpflegungs¬
betrieben ( Werkküchen , Gefolgschaftskantinen , Lager - und Bau¬
kantinen ) dnrchzuführen . Ausnahmen sind nur für Schwer¬
kriegsbeschädigte und Körperbehinderte zulässig^

In reinen Schankbetrieben und in kleineren Kaffeehäusern
ist di« Selbstbedienung grundsätzlich einzuführen . In Speise¬
gaststätten und größeren Hotels werden die betrieblichen und
räumlichen Verhältnisse vielfach der Einsparung der Selbst¬
bedienung entgegenstehen , zumindest aber müssen folgende
Voraussetzungen sichergestellt sein:

Erhebliche Vereinfachung der Speisekarte , insbesondere
! Umstellung auf Eintopfgerichte , reibungslose Bedienung der
! Gäste durch günstige Lage der Essen - und der Bonausgabe-
§ .stelle, Vorhandensein besonderer Garderoben , um die Gäste vor
! Diebstahl während der Selbstbedienung zu schützen, Sonder-
- regelung für Kriegsbeschädigte und Körperbehinderte.

^
Wann zahlt der Gast bei Alarm?

Der Stammgast wird sagen , für ihn sei dies kein Problem;
denn er komme ja morgen wieder und werde dann die Zeche be¬
gleichen. Beim unbekannten Gast wird diese unbekümmerte Ein¬
stellung nicht willkommen sein . Am besten ist es daher , auf alle
Fälle das Geld bereit zu halten — der Preis steht ans der Speisen¬
karte — und die Bedienung zu veranlassen , die Zahlung entgegen-
zunehmen , sobald da^ Essen auf dem Tisch steht . Das erspart dann

! unliebsame Verzögerungen und Aufregungen . Kassieren Seim Ser-
> vieren ist überhaupt in vielen Fällen zweckmäßig. Es würde man-
- chen unnützen Weg und manches unnütze Warten ersparen , wobei

es natürlich besonders zweckmäßig ist , sich die großen Geldscheine
nicht gerade,für das Gasthaus aufzubewahren.

Alle Oelfrvchlrrstr zur Srrmme !stell«
Erfassung in den Ortsbauernschastenangeordnet

NSG . Bei dem Anbau von Oelsrüchten zum Zweck der Selbst¬
versorgung mit Speiseöl bleiben häufig Restmengen unoerwerlet.
Lin Orlsdauernsührer hat daher in keiner Ortsbauernschaft in den
vergangenen Jahren regelmäßig Oelfruchtrestesammlungen durch-
gefiihrt , wobei nicht unbeträchtliche Mengen zusammevgebracht
werden konnten . Es beteiligten sich bei der Ablieferung fast alle
Pflanzer ohne Ausnahme , viele davon mit kleinen und kleinsten
Mengen.

Dieses Beispiel oerdlent allgemeine Nachahmung in der jetzige«
Zelt , wo es daraus nukommt , alle Erzeugnisse der Bolksernährung
nutzbar zu machen . In allen Orlsbauernschaslen , wo der Anbau
vou Oelsaaten eingebürgert ist, werden von den Kreisbauernschaften
Oelfruchtrestesammlungen angeordnet , wobei örtliche Sammelstellen,
wie z . B , Darlehnskassen oder Milchsammelstellen , dl « Oelsaaten
gegen Bezahlung von den Pflanzrrn übernehmen . Alle für den
Eigenbedarf bis zum Beglnnn der neuen Ernte nicht benötigten
Mengen au Mohn und Raps sind zur Sammelstelle zu bringen.
Es ist nicht notwendig , sich etwa von eigener Oelsaatenerzeogung
für mehrere Jahre zu versorgen . Die bis zum nächsten Srntrjahr
nicht benötigten Oelsaaten sind ablleferungspflichiig . Bei der längeren
Zurückhaltung von Oelsaaten ist zu bedenken , daß diese durch
Ungeziefer gefährdet sind und bei längerer Lagerung eicherheblicher
Schwund eintritt . Es sei auch daran erinnert , daß eine anderweitige
Abgabe von Oelsaaten strafbar ist.

Segen Vorlage eines Ablieserungsnachweises in Höhe von min¬
destens 25 Kilogramm Oelsaaten wird von der örtlichen Karten-
ausgabestelle als Abliescrungsprämie 1 Kilogramm Sp -iscö. ohne
Anrechnung ans die Fetlversorgung des Haushaltes fretgegeben,

Kurznachrichten
Rückgeführte aus Niederschlesien melden sich. Rückgeführte

aus Niederschlesien werden gebeten , ihre alte und neue Anschriftmit Postkarte umgehend der Bezirksnachsendungsstelle ( 11g .) Asch
iWestsudeten ) mitzuteilen.

Schwerbeschädigtenschntz bei Betriebsstillegung . Der Kündi¬
gungsschutz des Schwerbeschädigtengesetzes ist grundsätzlich nur an¬
wendbar , n»enn das Arbeitsverhältnis durch Kündigung beendet
wird . Er kommt daher nicht in Frage , wenn nach der Verordnung
über die Stillegung von Betrieben zur Freimachung von Arbeits¬
kräften das Arbeitsverhältnis kraft Gesetzes erlischt . Wie ein Er-
laß des NeichsarbeitSministers hierzu ausführt , tritt der Kündi-
gungsschuh auch dann nicht ein , wenn im Zuge deS totalen Kriegs,
einsatzes Betriebe der privaten Wirtschaft Gefolgschaftsmitglieder
ohne Kündigung für einen anderweitigen Einsatz zur Verfügung
gestellt haben und diese im Wege der Dienstverpflichtung an-
deren Betrieben zugewiesen werden . Auch dann , wenn Arbeit ; ,
kräfte im gleichen Betrieb im Zuge des totalen Kriegseinsatzes,
z . Ä . bei Einschränkung der Verwaltung zugunsten der Produk¬
tion , ohne Kündigung in anderer Tätigkeit eingesetzl werden , tritt
der Kündigungsschutz nach dem Schwerbeschädigtengcsetz nicht « in.

Bielleicht findest du auch etwas?
In Eg ge » selben entdeckte dieser Tage eine Frau einen

„Schah " im Nadelkissen. Sie hatte keine Stopfnadel mehr , konnte
auch nirgends eine austreiben ; da kam sie auf den Gedanken , ihr
Glück bei ihrem Nadelkissen zu versuchen . Sie trennte es auf in
der Hoffnung , daß vielleicht einmal eine Nadel hineingerutscht sei.
Der Erfolg war verblüffend : zwischen dem Sägemehl des Nadel¬
kissens fanden sich nicht weniger als 160 Näh - und Stopfnadeln
aller Größen ! Die Frau wird für die Kriegsdauer versorgt sein.
Vielleicht findest du in deinem Nadelkissen auch einen kleinen
Schatz?

Was ist verbotener Tauschhandel?
lieber eine Anzahl grundsätzlicher Eiuscheibungen der deut¬

schen Rechtsprechung als Schutzmaßnahmen für die Verbraucher,
berichtet die Zeitschrift „Deutsche Vermattung "

. Bestraft wird , wer
in AusübungeinesGewerbeso der . Berufes Tausch¬
handel treibt . Der Täter braucht nicht immer der Inhaber des
Betriebes zu sein . In Ausübung eines Gewerbes ist z . B . auch di«
Ehefrau eines Gastwirts tätig , wenn sie von einem Gast Geflügel
kauft und diesem dafür Zigaretten gibt.

Unter die besonders strengen Strafbestimmungen für die Ver¬
stoße in Ausübung eines Gewerbes oder Berufes fällt , wer s e i n
Geschäft bereits geschlossen oder seinen Beruf auf¬
gegeben hat und Neste seiner Warenbestände ohne Bezugsbcrech-
tigung abgibt . Gleichfalls macht sich strafbar , wer sich als Ge¬
werbetreibender betätigt ohne zugelassen zu sein . So darf niemand,
ohne Schuhhändler zu sein , Schuhe einkaufen , um sie mit Ver¬
dienst Weiler zu verkaufen.

Strafbar ist ferner der Verkauf und Kauf bezugsbeschränktei
! Ware ohne gültige Bescheinigung . Befindet sich aber die Ware in
! Ser Hand des Verbrauchers , so ist die Bezügsbeschränkung auf-
l zehoben und oer Verbraucher kann über das betreffende Bedarfs-
! zut frei verfügen ; Voraussetzung ist aber , daß er das landwirt-
i schriftliche oder gewerbliche Erzeugnis auf gesetzlichem Wege er-
- hätten hat . Nach dem Grundsatz , daß die aus gesetzlichem Wege er-
! langte Ware in der Hand des Verbrauchers nicht mehr bezugS-
: beschränkt ist, könnte man folgern , daß auch Selbstversor¬

ger über die ihnen zustehenden Erzeugnisse frei verfügen können,
s Diese Annahme ist irrig : Der ReichSernährungsminisier hat jede»
i Verkauf oder Tausch oder dergleichen von öffentlich bewirtschafteten
! Erzeugnissen , die den Selbstversorgern zustehen , verboten . Dat

gleiche gilt übrigens für Treibstoff , der auf TcmkauSweiskarler
bezogen wurde.

Durch Rechtsanspruch ist auch die Frage des strafbaren Bei-
leiteschaffens lebenswichtiger Bedarfsgüter klargestellt . Der
Fleischer macht sich strafbar , der durch geschickt« Ausnutzung de,
-hm zugeteilten Fleischwaren die unter Umständen mehr erzielt«
Ware ohne Marken abgibt . Als strafbares Beiseiteschaffen ist auch
der Wahllose Ankauf umfangreicher Lebens - und Eenußmitteh
selbst wenn gegen die Bewirtschaftungsborschriften nicht verstoßen
wird , anzusehen . Das Verderbenlassen von Lebensmitteln
wird als strafbare Vernichtung lebenswichtiger Erzeugnisse ge¬
wertet . Streng verboten ist auch die Entgegennahme eines Vor¬
teils , wie Tauschware , für die Bevorzugung bei beruflicher
Leistung.

Gestorben
Calw: Wilhelm Schaub , Schuhmachermeister , 90 I . ; Gült-

lin gen: Georg Gackenh - i nrr , 36 I . ; Wildberg: Ernst
Roller , 21 I . ; Bad Ltedenzcll: Mathilde Haager geb . Stall,
89 I . ; Nagold: Karl Reichert , Kausmann , 84 I . ; Birken -
feld: Friediike Dreher Wwe ., 69 I . ; Glatten: Michael Wein-
läder , Saitlermrister , 81 I . ; Furtwange n/F reudenstadt:
Eugen Schweikert , 30 I . ; Mitteltal/Ilgendach: Hans-
Ga ser, 19Z ; Stuttgart/Obertal: Karsten Oeliich , Hin¬
te r l a n g r n b a ch : Erwin Zllsle, 25 3 ; Wittlrasweiler:
Barbara Binco -i , geb . Riegec.
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Danksagung
Für die vielen Bewe 's«

aufrichtiger Teilnahme bet
dem für uns so schmerzlichen
Verlust unserrs Sohnes und
Bruders

Karl Bader
sür die trostreichen Wort«
des Herrn Stadtpsarrer
Sprhr , den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes und
für die Choräle des Posau¬
nenchors , sowie allen Per-
wandlen und Bekannten sa¬
gen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Biete : guterhciltenen Kinder-
korbwazeu mit Matratze.
Suche : guter halteuesDamen-
fahrrad . Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Ausgabe vou Eier « !
Die ausgernsenen Eier kön¬
nen heute nicht ausgegeben
werden . Giflügelhof Kaiser,
Zumweiler,

Aichelberg , 15. 3 . 45.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Heldentod mrines innigstge-
li bien Gatten , unseres lieben,
guten Vaters , Bruders,
Schwagers und Onkrls
Karl Roller , Obergesreiter
danken wir herzlich . Beion-
d :rs danken wir Herrn Pfar¬
rer Renz für die tröstenden
Worte , dem Posaunenchor
Neuweiler für die Mitwir¬
kung an der Feier , dem ge¬
mischten Chor unter Leitung
von Frau Pfarrer Weber
sür den erhebenden Gesang.
Die trauernden Hinteibllebe-
nen : Julie Roller , Gästh . z.
Sonne , mitKlndern u .Aageh.

Englische Lehrmethode (am
liebsten MSrtuer oder 1000
Worte) , zu kaufen gesucht.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Suche dringend guterhaltenen
Kindersportwagen.
Frau E . Streb , Spielberg !

j 6 «sviiStts -^ nrslgon ^ ^

„ kenn 8 llnttenlauer , stbesnbslm-
unzs - Instilui Ziullgart . Vogel-
ssngstr . 0/2 .
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micti Herrn , stsnst « irten oster ttsnst-
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voll sn micb .
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mene Alisatzasdi 'irag unserer
Deinen , rur (Zssunäerbattung
vie auch bei schlechtem Appe¬
tit unck schwacher Verstauung.

Voss » ! ? ür äie
kriegswichtige ftisksruvg von
Hautcreme unst kasierereme
— vis auch rar Delieksrung
IkrssRänstlers — braucht Na-
rzstan stringsost leere Dosen
rum bkschkütlea . Litte geben
8ie unsere noch in Ibrem 8s-
sih bsünstlichsn Dosen rim-
gelisast an sten Häustier Zu¬
rück ; 8is Velken stssturch wich¬
tige Robstocke ersparen , tzls-
r ^ lan - VertriebVftldslm Dette,
6 «rlio 8 V 61.
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